
3Rundschau Süd • Nr. 21
23. Mai 2019 BADEN

wehrli-visit · Metro-Shop
5400 Baden
Tel. 056 222 57 60
www.wehrli-visit.ch

R
S
P
1
0
9
4
7
1

Inserat

100 Jahre Brockenstube des Gemeinnützigen Frauenvereins

Alles für einen guten Zweck
Verschiedene Anlässe werden
zum 100-jährigen Bestehen
der Brockenstube angeboten.
Letzten Freitag fand die ei-
gentliche Jubiläumsfeier statt.

ESTHER MEIER

Der Beginn des Jubiläumsfestes für
die Brocki war auf 18.30 Uhr ange-
setzt, aber die ersten Gäste trafen
schon viel früher ein. Schliesslich
konnte man eine Bilder- und Spiegel-
galerie bestaunen oder eine Mini-Bro-
ckenstube besuchen. Zudem kannten
sich praktisch alle persönlich, waren
doch viele früher im Vorstand oder
sonstwie aktiv für den Frauenverein
gewesen.

Interesse war grösser als gedacht
Nach dem Wunsch, man möge die
Sitzgelegenheiten für ältere Teilneh-
merinnen freihalten, begrüsste Prä-
sidentin Eva Marti Pauli pünktlich
ihr Publikum. Sie freute sich über
die mehr als 148 Anmeldungen, die
sie in diesem Umfang nicht erwartet
hatte, weshalb nicht genügend
Stühle zur Verfügung standen. Der
Gastgeberin Hanni Malcotsis dankte
sie für ihre zuvorkommende Art des
Empfangs in der Galerie Anixis, in
der das Brockiteam gleichentags ei-
nen einladenden Tisch mit kleinen
Kostbarkeiten sowie eine kleine Aus-
stellung mit Bildern und Spiegeln
zusammengestellt hatte. Die Anwe-
senden erhielten eine halbe Stunde
Zeit, um alles genau betrachten zu
können. Darunter auch ein Werk von
Ruth Joho, aktives Mitglied und
Künstlerin. Ricardo Nanzi am Kla-
vier unterhielt alle mit seinen «lo-
cker-flockigen», swingenden Melo-
dien und begleitete die Sängerin
Naomi Rupp.
Das Brockiteam hoffte, möglichst

wenig wieder zurücktragen zu müs-
sen. Mithelfen sollte ein Wettbewerb
für alle, die entweder etwas aus der
Brocki trugen, von Schmuck über
Kleider, oder die sich vor Ort zu ei-
nem Kauf entschlossen. Feil geboten
wurden zudem die letzten 22 Chro-
niken zum 100. Geburtstag des Frau-
envereins vor zwei Jahren. Die ent-
sprechenden Gewinnerinnen wur-
den später von Stadtammann und

«Glücksfee» Markus Schneider ge-
zogen.

Auf dem roten Teppich
Die Modeschau auf rotem Teppich,
gecoacht von Martha Wieland und
technisch unterstützt von Gatte An-
dré, wurde von Brockimitarbeiterin-
nen – alles Freiwillige und Ehren-
amtliche – vorgeführt. Thematisch
gegliedert, mit passender Musik un-
termalt, zeigten die Frauen und der
einzige Herr von sportlich über ele-
gant bis hin zu echtem Vintage er-
staunlich attraktive Mode, die man
anschliessend erwerben konnte. Da-
runter befanden sich sogar Trouvail-
len von Armani und Akris. Wieland
hob hervor, dass gerade infolge der
zahlreichen Kollektionen während
des Jahres die Mode eine Mitverur-
sacherin des Klimawandels sein
dürfte, weshalb besonders in diesem
Bereich die Wiederverwertung äus-
serst sinnvoll ist. Das Brautkleid
stammte allerdings aus der Samm-
lung der Moderatorin selber, die
plant, ein Modemuseum zu eröffnen.
Das gute Stück aus den 50er-Jahren
hatte sie einst in der Brocki Baden
nebst vielen anderen Sachen erstan-
den. Das Publikum war begeistert
und applaudierte mit dem gleichen
Elan, wie die Models ihre Outfits
vorführten.

Grusswort der Stadt
Markus Schneider liess sich von der
Modeschau zu freier Rede animieren
und gratulierte der Brockenstube und
ihren Frauen zu ihrem grossen Jubi-
läum. Die Stadt spendierte den Stadt-
wein zum Apéro der Jubilarinnen. Die
Präsidentin hatte betont, dass die
Idee der Wiederverwertung, die heute
vermehrt von der Jugend grossge-
schrieben wird, genau die Aufgabe
der Brocki definiert. Schneider unter-
strich die Nachhaltigkeit dieser Idee,
der sich die Stadt im Bereich Beschaf-
fung ebenfalls verschrieben habe. Er
freute sich auf die Geschichten von
Silvia Hochstrasser, Stadtführerin in
Baden, die eine neue Tour anhand der
Vereinschronik der SGF (Dachver-
band Schweizerischer Gemeinnützi-
ger Frauen) anbietet.
Die Brockenstube wurde am 1. Feb-

ruar vom damals zweijährigen Frauen-
verein auf Wunsch der Stadtbehörde
geschaffen, die dafür ein entsprechen-
des Lokal zur Verfügung stellte. Auslö-
ser dürfte einerseits der Generalstreik
gewesen sein, der in Baden zum Ein-
marsch von Soldaten geführt hatte,
andererseits die spanische Grippe, die
wegen der schlecht ernährten Bevöl-
kerung in der Schweiz 22 000 Tote for-
derte. Es ging auf und ab mit dem Er-
folg der Brocki, je nach wirtschaftli-
cher Lage und den Bedürfnissen der

Bevölkerung. So leerten sich in
schlechten Zeiten selbst die Behälter
mit Stoffresten, da niemand mehr et-
was abzugeben hatte. Im Zweiten
Weltkrieg wurden deshalb persönli-
che Textil- und Schuhmarken der Mit-
glieder allen versprochen, die getra-
gene Kleidung und Schuhe brachten.
Die lokalen Geschäfte halfen auf Nach-
frage mit verschiedenen Waren mit.
So spendete das Kaufhaus Schloss-
berg zu Weihnachten jeweils ein gros-
ses Paket mit viel Brauchbarem. Silvia
Hochstrasser betonte, dass die öffent-
liche Hand viele der Aufgaben des Ge-
meinnützigen Frauenvereins über-
nommen habe, etwa die Betagten- und
Ferienhilfe sowie die Heimarbeit.
Aber die Brocki Baden konnte im Lauf
ihrer hundert Jahre eine Million Fran-
ken Vergabungen an Einzelpersonen
und Institutionen ausrichten, all dies
dank ehrenamtlicher Mitarbeit.

Syrischer Apéro als Abrundung
Diese Leistung wurde mit einem kräf-
tigen Applaus und einem gemeinsa-
men «Happy Birthday» verdankt. Nun
lud Palmyra-Catering zum syrischen
Apéro, einer Initiative, die Flüchtlin-
gen eine Aufgabe und Verdienst
schenkt. Das passt bestens zum unge-
schriebenen Leitmotiv der Arbeit des
Gemeinnützigen Frauenvereins: alles
für einen guten Zweck.

Stadtammann Markus Schneider
überbringt die Grussworte der Stadt

Eva Marti Pauli, Präsidentin des Gemeinnützigen Frauenvereins, und Janine
Bobillier, Brockileiterin, auf dem roten Teppich BILDER: EM

CVP gibt Nationalratskandidaten bekannt

CVP beschreitet neue Wege
Im Herbst stehen National-
ratswahlen an. Die Parteien
rüsten sich bereits für den
Wahlkampf. In Baden gab die
CVP ihre Kandidaten bekannt.

ANNA KÄTHI FITZE

Am Samstag versammelte sich auf
dem unteren Bahnhofsplatz in Baden
eine Gruppe mit orangen Hüten,
Schals und Ballonen. Es war die
CVP, die ihre Nominationen für die
Nationalratswahlen bekannt gab.
Aber zuerst machte die Partei einen
Spaziergang durch die Stadt zum
Schulhaus Pfaffechappe, denn die
Nominationen wurden erst dort be-
kannt gegeben. Auf dem Weg dort-
hin musste die Gruppe, die überra-
schend von alt Bundesrätin Doris
Leuthard beehrt wurde, zuerst an
ausgelegten Altkleidern vorbei, die
für eine Kunst- oder Protestaktion
zu einer Kugel zusammengerollt
wurden. Aufgrund eines nicht rich-
tig funktionierenden Megafons ver-
hallten die Worte der Aktivisten

praktisch ungehört im Badener
Samstagsgetümmel.

Innovative neue Listen
Beim Schlossbergplatz fand aufgrund
des Blues Festivals ein kleines Kon-

zert statt, da durfte man kurz innehal-
ten und ein paar Takte mithören, be-
vor dann zügig weitermarschiert
wurde. Schliesslich hat die Partei
Wahlen zu gewinnen. In der Pfaffe-
chappe angekommen, hiess Badens

Stadtammann Markus Schneider
seine Parteikollegen herzlich in der
Bäderstadt willkommen. Er betonte,
dass Baden nicht nur als Kongressort,
Bäderstadt und Wirtschaftsstandort,
sondern auch als Ort der Bildung be-
kannt sei – und Letzteres sei ja ein An-
liegen der CVP. Dann wurden die Un-
terlisten und deren Kandidaten be-
kannt gegeben. Dabei zeigt sich die
CVP innovativ: Als Erstes wurde eine
Land- und Ernährungswirtschafts-
liste vorgestellt, kurz auch Bauern-
liste genannt. Bei der zweiten Liste
handelt es sich um jene für Städte und
Gemeinden. Die Gemeindearbeit ist ein
prägender Bestandteil für die Partei.
Die nächsten fünf Listen wurden den
Regionen gewidmet: Aarau-Zofingen,
Baden-Zurzach, Brugg-Lenzburg-
Kulm, Freiamt und Fricktal. Die letzte
Liste ist die für die Christlich-soziale
Vereinigung. Es wurde bewusst auf
eine Senioren- oder eine Junge-Liste
verzichtet. Alfons Kaufmann aus der
Parteileitung erinnerte am Ende der
Veranstaltung an Adolf Ogi und wie er
den Schweizer Skiverband zum Erfolg
führte, seinerzeit eine absolute Er-
folgsgeschichte.

Die CVP marschierte durch Baden. An der Spitze Gerhard Pfister, Doris Leuthard,
Markus Schneider, Marianne Binder-Keller und Alfons Kaufmann BILD: AF

Klavier in der Cordula-Passage

Letzter Gruss
an Helga
Nach rund einem Jahr musste das
öffentlich zugängliche Klavier
«Helga» in der Cordula-Passage ent-
fernt werden, da es heftigem Vanda-
lismus zum Opfer gefallen war. Dass
dieses attraktive Badener Experiment
gescheitert ist, wurde sehr bedauert –
unter anderem vom Badener Vokalen-
semble. Dieses lädt nun um letzten
Helga-Gruss ein. Dort, wo Helga stand
und nun eine musikalische Lücke
klafft, werden zum Abschied Brahms’
Zigeunerlieder gesungen, mit einem
Ausblick auf die «Stadtgeschichten:
wahre, erfundene und musikalische»,
die im Herbst in Baden stattfinden. Es
singen das Badener Vokalensemble
und Rahel Sohn unter der Leitung von
Antonio Mestre, begleitet von Martin
Hobi am E-Piano und Antonio Mestre:
Leitung.
Mittlerweile steht fest: Es soll wieder
ein Klavier geben in der Cordula-Pas-
sage. Dafür setzen sich die Stadt Ba-
den, die CityCom und die Betreiber
des «le passage» ein. Ungeachtet des
Vandalenakts – mittlerweile wurde
Strafanzeige gegen Unbekannt er-
stattet – wollen sie am bewährten
Konzept festhalten. Im Moment wird
nach einem neuen Klavier-Sponsor ge-
sucht. Interessierte können sich bei
der Fachabteilung Kultur melden un-
ter kultur@baden.ch.

Freitag, 24. Mai, 18, 18.45, 19.30 Uhr
Samstag, 25. Mai, 10, 10.45, 11,30 Uhr
Cordula-Passage, Baden

Familienzentrum Karussell

Interkultureller
Frauentreff
Jeweils einmal im Monat im Familien-
zentrum Karussell findet der interkul-
turelle Frauentreff statt. Diesmal in-
formiert die Betriebsleiterin des FZK,
Rosmarie Hubschmid, die Teilneh-
merinnen über häusliche Gewalt, und
erklärt, wo Betroffene Hilfe bekom-
men. Rosmarie Hubschmid bringt
über 20 Jahre Berufserfahrung in der
Beratung von weiblichen Opfern von
Gewalt, insbesondere häusliche Ge-
walt, mit. Sie hat in verschiedenen Or-
ganisationen gearbeitet und das Frau-
enhaus beider Basel über 14 Jahre ge-
leitet. Beim interkulturellen Frauen-
treff kommen Frauen aus verschiede-
nen Ländern zusammen, um über ein
Thema zu diskutieren. Die Treffs wer-
den geleitet, stehen allen Frauen offen
und können ohne Anmeldung besucht
werden. Kinder werden während des
Anlasses vom Team des Familienzent-
rums Karussell betreut. Parallel dazu
wird eine Kinderbetreuung angebo-
ten. Für diese ist eine Anmeldung un-
ter info@ karussell-baden.ch, Telefon
056 222 47 44, erforderlich.

Freitag, 24. Mai, 9 bis 11 Uhr
Familienzentrum Karussell, Baden
www.karussell-baden.ch


